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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Meißel, insbeson-
dere Rundschaftmeißel, mit einem Meißelkopf und ei-
nem Meißelschaft, mit einem Stützelement, das an sei-
ner Unterseite einen vorstehenden Zentrieransatz auf-
weist und wobei der Zentrieransatz eine zur Mittellängs-
achse des Meißels geneigt verlaufende Zentrierfläche
aufweist, die in eine Sitzfläche übergeht.
[0002] Ein derartiger Meißel ist aus der DE 37 01 905
C1 bekannt. Dabei ist die Befestigungshülse als Spann-
hülse ausgebildet, die aus einem federelastischen Ma-
terial, beispielsweise Stahlblech, gebildet ist. Sie weist
einen Längsschlitz auf, der von Hülsenrändern begrenzt
ist. Mittels des Längsschlitzes kann der Befestigungshül-
sendurchmesser variiert werden, wobei sich die Hülsen-
ränder aufeinander zu bewegen (geringer Durchmesser)
oder voneinander weiter beabstandet sind (großer Hül-
sendurchmesser). Auf diese Weise lassen sich unter-
schiedliche Spannzustände erreichen. Auf die Befesti-
gungshülse ist das als Verschleißschutzscheibe ausge-
bildete Stützelement aufgezogen. Dieses Stützelement
weist einen kreisrunden Querschnitt auf und ist von einer
Bohrung durchdrungen. Dabei ist die Bohrung so bemes-
sen, dass die Befestigungshülse gegenüber ihrem ent-
spannten Zustand in einem Vorspannzustand mit verrin-
gertem Außendurchmesser gehalten ist. Der so erzeugte
Außendurchmesser ist derart gewählt, dass die Spann-
hülse mit geringem oder keinem Kraftaufwand in eine
Meißelaufnahme eines Meißelhalters eingeschoben
werden kann. Die Einschiebbewegung wird mittels des
Stützelementes begrenzt. Beim weiteren Einsetzen des
Meißelschaftes in die Bohrung wird das Stützelement in
einen nicht von der Spannhülse umfassten Bereich des
Meißelschaftes bewegt. Dann springt die Befestigungs-
hülse radial auf und verspannt sich in der Bohrung des
Meißelhalters. Auf diese Weise ist der Rundschaftmeißel
axial unverlierbar, jedoch in Umfangsrichtung frei dreh-
bar gehalten. Zur Demontage des Meißels wird dieser
mittels eines rückseitig auf den Meißelschaft einwirken-
den Dornes aus der Meißelaufnahme ausgetrieben.
[0003] Die EP 1 427 913 B1 offenbart eine Scheibe für
einen drehbaren Schneidmeißel mit: einer Vorderseite
und einer Rückseite, wobei die Vorderseite mehrere Rip-
pen und die Rückseite mehrere Ausnehmungen hat. Die
Rückseite weist weiterhin eine umlaufend zu einer zen-
tralen Bohrung angeordnete, abgeschrägte Kante auf.
Die Ausnehmungen sind gleichmäßig voneinander und
zu der abgeschrägten Kante beabstandet. Die abge-
schrägte Kante winkelt scharf in die Fläche der Rückseite
ab. Der scharfe Winkel kann dazu führen, dass die Schei-
be nicht plan auf dem darunter angeordneten Halteblock
aufliegt, was zu einem erhöhten Abrieb der Scheibe und
des Halteblocks führt. Weiterhin kann der scharfe Über-
gang dazu führen, dass sich die Scheibe verklemmt und
ihre Drehung verhindert wird, wodurch sich ein einseiti-
ger Verschleiß des Schneidmeißels ergibt.
[0004] In der EP 2 639 402 A2 ist daher ein Meißel,

insbesondere Rundschaftmeißel, mit einem Meißelkopf
und einem Meißelschaft vorgeschlagen, wobei im Be-
reich des Meißelschaftes eine Befestigungshülse gehal-
ten ist und mit einem Stützelement, das einen Führungs-
bereich aufweist, wobei das Stützelement an seiner Un-
terseite einen vorstehenden Zentrieransatz aufweist. Der
Zentrieransatz weist eine zur Mittellängsachse des Mei-
ßels geneigt verlaufende Zentrierfläche auf, die über eine
zurückversetzte Ausnehmung in eine radial zur Mittel-
längsachse verlaufende, umlaufende Stützfläche über-
geht. Die Ausnehmung ist dabei so in die Zentrierfläche
und die Stützfläche eingearbeitet, dass sie im montierten
Zustand eine gegenüberliegende scharfe Kante des Mei-
ßelhalters aufnimmt. Das Stützelement liegt demnach im
Rahmen der Fertigungstoleranzen nicht auf der Kante
des Meißelhalters auf, wodurch eine plane Auflage des
Stützelementes auf der vorgesehenen Auflagefläche des
Meißelhalters gewährleistet ist. Dadurch wird der Abrieb
des Stützelementes und des Meißelhalters reduziert und
gleichzeitig die freie Drehung der Scheibe verbessert. Im
Übergang von der Zentrierfläche zu der Ausnehmung
ergibt sich jedoch eine Kante. Diese stellt einen Stetig-
keitssprung mit negativer Auswirkung auf das Rotations-
und damit Verschleißverhalten dar. Weiterhin kann durch
die sowohl in die Stützfläche wie auch in die Zentrierflä-
che eingeformte Ausnehmung Abraummaterial in den
Bereich des Meißelschaftes gelangen und dort die Ro-
tation des Meißels behindern und den Verschleiß erhö-
hen. Ein weiterer Nachteil ergibt sich daraus, dass durch
die Ausnehmung die Auflagefläche zwischen der Zen-
trierfläche des Stützelementes und der korrespondieren-
den Fläche der Zentrieraufnahme des Meißelhalters ver-
kleinert wird, wodurch bei gleicher Belastung die Flä-
chenpressung auf der verbleibenden Fläche ansteigt.
Auch dies führt zu einem verstärkten Verschleiß in die-
sem Bereich bei gleichzeitig reduzierter seitlicher Füh-
rung des Stützelementes.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen Mei-
ßel der eingangs erwähnten Art mit optimiertem Ver-
schleißverhalten zu schaffen.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung wird dadurch gelöst,
dass im Übergangbereich von der Zentrierfläche zu der
Sitzfläche eine umlaufende Nut angeordnet ist und dass
die Tiefe der Nut gegenüber der Sitzfläche größer oder
gleich 0,3 mm ist.
[0007] In Montagestellung liegt das Stützelement mit
seiner Sitzfläche auf einer Verschleißfläche eines Mei-
ßelhalters auf. Im Neuzustand stellt die Nut den zuge-
ordneten Kantenbereich des Meißelhalters frei, was zu
einer planen Auflage des Stützelementes und einer frei-
en Drehbarkeit führt. Durch die Belastung während der
Benutzung verschleißen das Stützelement und der Mei-
ßelhalter im Bereich der Sitzfläche beziehungsweise der
Verschleißfläche. Dabei entsteht am Meißelhalter im Be-
reich der Nut ein umlaufender Wulst. Dieser entsteht da-
durch, dass das Stützelement die Verschleißfläche des
Meißelhalters in Folge der Rotation des Meißels und des
Stützelementes abschleift. Mit dem Wulst erhält das Stüt-

1 2 



EP 3 122 998 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zelement eine zusätzliche seitliche Führung, wodurch
beispielsweise ein Verklemmen des Stützelementes und
somit eine einseitige und damit schnelle Abnutzung des
Stützelementes und des Meißels sicher vermieden wer-
den kann. Durch die Nut und den in die Nut eingeschlif-
fenen Bereich des Meißelhalters bildet sich ein labyrin-
thartiger Dichtungsbereich aus, der das Eindringen von
Abraummaterial in den Bereich des Meißelschaftes ver-
ringert. Damit wird auch in diesem Bereich der Verschleiß
verringert und die freie Drehbarkeit des Meißels verbes-
sert. Die Tiefe der Nut von mindestens 0,3 mm gewähr-
leistet eine sichere seitliche Führung sowie eine merkli-
che Reduzierung des Eintrags von Abraummaterial.
[0008] Der Meißelhalter sollte im Bereich der Ver-
schleißfläche härter als das Stützelement sein. Dadurch
kann der Meißelhalter mehrere Verschleißzyklen des
Meißels überstehen. Ist ein Meißel verschlissen, kann
ein neuer Meißel zu dem Meißelhalter kombiniert wer-
den. Die Nut dieses neuen Meißels nimmt dann den
Wulst auf, wobei die ideale Auflage des Stützelements
auf der Verschleißfläche des Meißelhalters erhalten
bleibt.
[0009] Entsprechend einer bevorzugten Ausgestal-
tungsvariante der Erfindung kann es vorgesehen sein,
dass die Zentrierfläche tangential in die Oberfläche der
Nut übergeht. Die Zentrierfläche geht somit übergangs-
los in die durch die Nut gebildete Oberfläche über. Da-
durch bildet sich kein Stetigkeitssprung aus, was sich
positiv auf das Drehverhalten und somit den Verschleiß
des Meißels und des Stützelementes auswirkt. Durch
den stetigen Übergang von der Zentrierfläche in die
Oberfläche der Nut wird die Fläche zur Aufnahme von
seitlich einwirkenden Kräften vergrößert, was zu einer
geringeren Flächenpressung und damit zu einem redu-
zierten Verschleiß im Bereich der Zentrieraufnahme des
Meißelhalters führt.
[0010] Eine gute seitliche Führung des Stützelemen-
tes ergibt sich dadurch, dass die Nut eine Tiefe zwischen
0,3 mm und 2 mm, vorzugsweise zwischen 0,5 mm und
1,5 mm, gegenüber der Sitzfläche aufweist. Wird die Tie-
fe der Nut kleiner als 0,3 mm gewählt, so ergibt sich kein
ausreichend ausgeprägter Wulst, der zu einer Seitensta-
bilisierung des Stützelements führt. Nuttiefen bis 2 mm
ergeben eine gute Dichtwirkung (Labyrinthdichtung) zwi-
schen dem Wulst und der Nut. Wird der Maßbereich zwi-
schen 0,5 mm und 1,5 mm gewählt, so ergibt sich eine
gute kombinierte Wirkung zwischen Abdichtung und Sei-
tenführung.
[0011] Die Nut ist, ausgehend von der Sitzfläche, in
das Stützelement eingearbeitet. Dadurch ist die Materi-
alstärke des Stützelementes im Bereich der Nut um de-
ren Tiefe reduziert. Um dennoch eine ausreichende Sta-
bilität und Langlebigkeit des Stützelementes zu erhalten
kann es vorgesehen sein, dass das Verhältnis der Dicke
des die Nut aufnehmenden Teils des Stützelementes zur
Tiefe der Nut mindestens 2 zu 1 beträgt und/oder dass
die Materialdicke zwischen der Nut und einer der Sitzflä-
che gegenüberliegenden Stützfläche mindestens 2 mm

beträgt.
[0012] Ein gleichmäßiger Abrieb des Meißelhalters
über die gesamte Verschleißfläche ohne die Bildung ei-
nes die freie Drehung behinderten Randes am Außen-
umfang der Verschleißfläche kann dadurch erreicht wer-
den, dass das Stützelement einen Durchmesser zwi-
schen 38 mm und 49 mm, bevorzugt zwischen 40 mm
und 48 mm, aufweist. Damit schließt das Stützelement
an seinem Außenumfang zumindest annähernd mit der
Verschleißfläche des Meißelhalters ab.
[0013] Der Bereich zwischen 38 mm und 49 mm ist
dabei insbesondere für den Einsatz in Straßenfräsen zu
bevorzugen. Dabei bildet ein Durchmesser von 38 mm
eine untere Grenze, die eine ausreichende Tragfähigkeit
des Stützelementes gewährleistet. 49 mm stellt eine obe-
re Grenze dar, bei der die Reibung zwischen Meißelhal-
ter, Stützelement und Meißel derart ist, dass ein optimier-
tes Drehverhalten des Meißels möglich ist. Ein optimier-
tes Drehverhalten liegt dann vor, wenn eine freie Dre-
hung des Meißels möglich ist, um eine einseitige Abnut-
zung des Meißels zu vermeiden, gleichzeitig aber zu star-
ke Drehungen des Meißels vermieden werden, welche
zu einem verstärkten Abrieb einer Auflagefläche des Mei-
ßels, des Stützelementes und der Verschleißfläche des
Meißelhalters führt.
[0014] Ein Durchmesserbereich zwischen 40 mm und
48 mm ist bevorzugt für Großfräsen vorzusehen, wobei
dieser Bereich auch hier ein Optimum zwischen ausrei-
chender Tragfähigkeit des Stützelementes und Drehfä-
higkeit des Meißels bildet.
[0015] Eine besonders bevorzugte Erfindungsvariante
ist derart, dass die Nut eine abgerundete, insbesondere
kreisförmige Kontur aufweist und dass der Radius der
Kontur in einem Bereich zwischen 0,5 mm und 6 mm,
besonders bevorzugt bei einem Radius von 1,5 mm, liegt.
Weiterhin kann es vorgesehen sein, dass die Oberfläche
der Nut über einen Verrundungsabschnitt in die Oberflä-
che der Sitzfläche übergeleitet ist. Durch die kreisförmige
Kontur beziehungsweise die verrundete Überleitung von
der Oberfläche der Nut in die Oberfläche der Sitzfläche
werden Kanten im Bereich zwischen der Sitzfläche und
der Verschleißfläche vermieden. Dies führt zu einer ver-
besserten Drehbarkeit des Stützelements und somit zu
einem reduzierten Verschleiß des Meißels. Ab einem un-
teren Radius der Nut von 0,5 mm ist gewährleistet, dass
der Wulst nicht zu scharfkantig ausgebildet wird, um eine
gute Drehbarkeit des Stützelementes zu erreichen. Da-
bei wird bis zu einem Radius von 6 mm eine ausreichen-
de Steitenstabilität des Stützelementes erreicht.
[0016] Die Drehbarkeit kann dabei insbesondere da-
durch verbessert sein, dass der Verrundungsabschnitt
von einem Kreisbogenabschnitt mit einem zweiten Ra-
dius in einem Bereich zwischen 0,2 mm und 25 mm, be-
sonders bevorzugt von 1,0 mm, gebildet ist.
[0017] Auch im Bereich des Übergangs von der Nut
zu der Sitzfläche ist es bezüglich der Drehbarkeit des
Stützelements und des Meißels vorteilhaft, wenn keine
scharfen Kanten vorliegen. Daher kann es vorgesehen
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sein, dass der Verrundungsabschnitt tangential in die
Sitzfläche übergeht.
[0018] Eine sichere Führung des Stützelementes an
dem Meißelschaft kann dadurch erreicht werden, dass
das Stützelement einen Führungsbereich bildet, der von
einer sich in Richtung der Mittellängsachse des Meißels
erstreckenden Bohrung gebildet ist, dass der Führungs-
bereich über einen umlaufenden Steg in die Zentrierflä-
che übergeleitet ist und dass der Steg eine Breite in ei-
nem Bereich zwischen 0,1 mm und 2,0 mm, besonders
bevorzugt von 0,5 mm, aufweist. Der Führungsbereich
liegt dabei im montierten Zustand einem zylindrisch aus-
geformten Zentrierabschnitt des Meißelschaftes gegen-
über. Dabei ist der Durchmesser des Zentrierabschnitts
derart gewählt, dass er sich mit einem vorgegebenen
Spiel in der den Führungsbereich bildenden Bohrung be-
wegen kann. Die so gebildete Drehlagerung gewährleis-
tet eine freie Drehbarkeit zwischen dem Führungsbe-
reich des Stützelementes und dem Zentrierabschnitt des
Meißelschaftes bei gleichzeitig geringem seitlichem Ver-
satz quer zur Mittellängsachse des Meißels. Da sowohl
der Führungsbereich wie auch der Zentrierabschnitt als
durchgängige zylindrische Flächen mit gleich bleibenden
Durchmessern ausgebildet sind können die freie Dreh-
barkeit behinderte Kanten und Übergänge vermieden
werden. Dabei erstreckt sich die Führung über die kom-
plette Länge des Führungsbereichs und des Zentrierab-
schnitts, was zu einer hohen mechanischen Belastbar-
keit in diesem Bereich führt. Durch den Steg wird ver-
mieden, dass die Materialstärke des Zentrieransatzes im
Übergang zu dem Führungsbereich zu gering und damit
empfindlich für mechanischen Beschädigungen wird.
Gleichzeitig ist die Breite des Stegs so gering wie möglich
zu wählen, um unter den gegebenen räumlichen Bedin-
gungen und der bevorzugten Neigung der Zentrierfläche
möglichst große Zentrierflächen und Führungsbereiche
zu erhalten.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
les näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 in Seitenansicht einen Meißel in seiner Mon-
tagestellung an einem Meißelhalter,

Figur 2 ein in der Figur 1 mit II. markiertes Detail,

Figur 3 in perspektivischer Ansicht ein in den Figuren
1 bis 2 gezeigtes Stützelement,

Figur 4 in einer seitlichen Schnittdarstellung ein Aus-
schnitt eines in den Figuren 1 bis 3 gezeigten
Stützelementes.

[0020] Figur 1 zeigt in Seitenansicht einen Meißel 10
in seiner Montagestellung an einem Meißelhalter 40, wo-
bei ein Teil des Meißelhalters 40 in einer Schnittdarstel-
lung gezeigt ist. Der Meißel 10 ist als Rundschaftmeißel
ausgebildet. Er weist einen Meißelkopf 13 auf, der in eine

Meißelspitze 14, bestehend aus Hartmaterial, beispiels-
weise Hartmetall, übergeht. Hierzu ist in den Meißelkopf
13 endseitig ein Napf eingearbeitet, in den die Meißel-
spitze 14 eingelötet ist. Auf der der Meißelspitze 14 ge-
genüberliegenden Seite geht der Meißelkopf 13 in einen
zylindrischen Zentrierabschnitt 12 über, der nach einem
Verjüngungsbereich 12.1 in einen zylinderförmigen Mei-
ßelschaft 11 übergeht. Der Meißelkopf kann auch unter
Verzicht auf den Verjüngungsbereich unmittelbar in den
Meißelschaft 11 übergehen. Der Meißelschaft 11 ist in
der Darstellung überwiegend von einem Halteansatz 43
des Meißelhalters 40 sowie von einer Befestigungshülse
20 verdeckt. In den Meißelschaft 11 ist eine umlaufende
Nut 15 eingebracht. Der Meißel 10 ist mit seinem Mei-
ßelschaft 11, seinem Meißelkopf 13 und seiner Meißel-
spitze 14 rotationssymmetrisch zu der durch die Meißel-
spitze 14 verlaufenden Mittellängsachse ausgebildet. Im
Bereich des Meißelschaftes 11 ist die Befestigungshülse
20 angeordnet. Sie ist aus einem flächigen Material, bei-
spielsweise Stahlblech, gefertigt. Dabei sind aus dem
flächigen Material Halteelemente 21 ausgeprägt und in
den von der Befestigungshülse 20 umschlossenen Be-
reich ausgedrückt. Die Halteelemente 21 werden dabei
entlang zweier Kanten freigeschnitten, die in Umfangs-
richtung der Befestigungshülse 20 verlaufen. Die Befes-
tigungshülse 20 wird derart eingerollt, dass sich ein kreis-
förmiger Querschnitt unter Belassung eines Spannschlit-
zes 23 ergibt. Die Haltelemente 21 greifen in die Nut 15
des Meißelschafts 11 ein. Die Befestigungshülse hält mit
den Halteelementen 21 den Meißel 10, während sie
selbst durch ihre Vorspannung in dem Halteansatz 43
des Meißelhalters 40 gehalten ist. Sie ermöglicht so eine
Rotation des Meißels 10 um seine Mittellängsachse,
während eine Bewegung in Richtung der Mittellängsach-
se blockiert ist.
[0021] Zwischen dem Meißelkopf 13 und dem Haltean-
satz 43 des Meißelhalters 40 ist ein Stützelement 30 vor-
gesehen.
[0022] Der Meißelhalter 40 weist ein Basisteil 41 auf,
an das ein unterseitig vorstehender Steckansatz 42 an-
geformt ist. Das Basisteil 41 trägt weiterhin den einteilig
angeformten Halteansatz 43, in den als zylindrische Boh-
rung eine Meißelaufnahme 46 eingebracht ist. Dabei ist
die Meißelaufnahme 46 als Durchgangsbohrung ausge-
führt, die an ihren beiden längsseitigen Enden offen ist.
Durch das dem Steckansatz 42 zugekehrte Ende der
Meißelaufnahme 46 kann ein Austreibdorn (nicht darge-
stellt) eines Austreibwerkzeuges eingeführt werden. Die-
ser Austreibdorn wirkt dann auf das freie Ende des Mei-
ßelschaftes 11 ein. Das dem Steckansatz 42 abgewand-
te Ende der Meißelaufnahme 46 mündet in einem zylin-
drischen Abschnitt 44 des Halteansatzes 43. Am äuße-
ren Umfang des Halteansatzes 43 sind Verschleißmar-
kierungen 45 in Form von umlaufenden Ringen vorge-
sehen.
[0023] Figur 2 zeigt ein in der Figur 1 mit II. markiertes
Detail. Der Meißelkopf 13 ist in Richtung Meißelschaft
11 mit einem Bund 13.2 abgeschlossen, welcher eine
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Auflagefläche 13.1 ausbildet. Diese liegt auf einer Stütz-
fläche 31.1 des Stützelementes 30 auf, welche durch ei-
ne Ausnehmung 31 auf der Oberseite des Stützelemen-
tes 30 gebildet ist. Die Stützfläche 31.1 ist entsprechend
außen durch einen Rand 31.2 begrenzt. Auf der der
Stützfläche 31.1 gegenüberliegenden Seite weist das
Stützelement 30 eine Sitzfläche 33 auf, mit welcher es
auf einer Verschleißfläche 47 des zylindrischen Ab-
schnitts 44 des Halteansatzes 43 aufliegt. Das Stützele-
ment 30 ist im Wesentlichen rotationssymmetrisch zur
Mittellängsachse des Meißels 10 aufgebaut. Die Sitzflä-
che 33 geht über eine innere umlaufende Nut 35 in eine
geneigt zur Mittellängsachse verlaufende Zentrierfläche
34.1 eines Zentrieransatzes 34 über. Wie Figur 2 deutlich
veranschaulicht, ist der Zentrieransatz 34 des Stützele-
mentes 30 in eine entsprechend ausgeformte Zentrier-
aufnahme 48 des Meißelhalters 40 eingesetzt.
[0024] Entlang der Mittellängsachse weist das Stütz-
element 30 eine Bohrung auf, durch die ein Führungs-
bereich 36 zur Führung des Meißels 10 gebildet ist. In
der Montagestellung ist der Zentrierabschnitt 12 des Mei-
ßelschaftes 11 dem Führungsbereich 36 zugeordnet. Auf
diese Weise entsteht zwischen dem Führungsbereich 36
und dem Zentrierabschnitt 12 eine Drehlagerung. Hierbei
ist darauf zu achten, dass der Außendurchmesser des
zylindrischen Zentrierabschnittes 12 so auf den Innen-
durchmesser des Führungsbereiches 36 abgestimmt ist,
dass eine freie Drehbarkeit zwischen dem Stützelement
30 und dem Zentrierabschnitt 12 erhalten bleibt. Das
Spiel zwischen diesen beiden Bauteilen sollte so gewählt
werden, dass ein möglichst geringer seitlicher Versatz
(quer zur Mittellängsachse des Meißels (10)) entsteht.
In dem Ausführungsbeispiel bleiben die Durchmesser
des Führungsbereichs 36 und des Zentrierabschnittes
über deren komplette axiale Länge jeweils gleich. Da-
durch werden auch in diesem Bereich die Drehfähigkeit
des Meißels 10 behindernde Kanten und Unstetigkeiten
vermieden. Wie bereits zu Figur 1 dargestellt geht der
Zentrierabschnitt 12 nach einem Verjüngungsbereich
12.1 in einen zylinderförmigen Meißelschaft 11 über.
[0025] Der Meißelschaft 11 ist über die Befestigungs-
hülse 20 in dem Halteansatz 43 des Meißelhalters 40
gehalten. An ihrem oberen Ende weist die Befestigungs-
hülse 20 eine Fase 22 auf.
[0026] Während des Betriebs kann sich der Meißel 10
um die Mittellängsachse drehen. Durch die freie Dreh-
barkeit ist gewährleistet, dass ich der Meißel 10 gleich-
mäßig über seinen gesamten Umfang abnutzt. Dabei
dreht sich auch das lose aufgelegte und von dem Zen-
trierabschnitt 12 des Meißelschafts 11 gehaltene Stütz-
element 30, wodurch die Drehbarkeit des Meißels 10 ins-
gesamt weiter verbessert wird. Durch die Drehung und
die hohe mechanische Belastung des Meißels 10 erfolgt
auch ein Verschleiß des Meißelhalters 40, hauptsächlich
im oberen Abschnitt 44 des Halteansatzes 43. Durch die
Belastung wird die Verschleißfläche 47 abgerieben. Der
vorliegende Verschleiß des Halteansatzes 43 kann dabei
über die in Figur 1 gezeigten Verschleißmarkierungen

45 bewertet werden.
[0027] Durch die Relativbewegung zwischen dem
Stützelement 30 und dem Halteansatz 43 arbeitet sich
die im Neuzustand ebene Verschleißfläche 47 des Hal-
teansatzes 43 in die Nut 35 des Stützelementes 30 ein,
so wie dies in Figur 2 gezeigt ist. Durch einen sich so
entsprechend der Kontor der Nut 35 ausbildenden Wulst
47.1 erhält das Stützelement 30 eine zusätzliche seitliche
Führung, was sich positiv auf die Drehbarkeit des Stüt-
zelements 30 und somit des Meißels 10 auswirkt. Die
Zentrierfläche 34.1 geht tangential in die Oberfläche der
Nut 35 über, so dass keine die Drehbarkeit behindernde
Kanten ausgebildet werden. Entsprechend geht die
Oberfläche der Nut 35 über einen Verrundungsabschnitt
ohne scharfe Kanten in die Sitzfläche 33 über. Die Nut
35 wirkt mit ihrem radial äußeren Oberflächenabschnitt
Kräften entgegen, die radial nach innen auf das Stütze-
lement 30 einwirkenden. Radial nach außen gerichteten
Kräften wirkt der radial innere Oberflächenabschnitt ent-
gegen. Dadurch reduziert sich die Kraft, welche von der
Zentrierfläche 34.1 aufgenommen werden muss, was in
diesem Bereich zu einer verringerten Flächenpressung
und entsprechend zu einem verringertem Verschleiß
führt. Darüber hinaus wirkt diese Abstützung auch einer
Taumelbewegung in der Scheibenebene des Stützele-
mentes 30 entgegen, was eine signifikante
Verschleißreduzierung an dem Meißelhalter 40 bewirkt.
Weiterhin dient die Nut mit ihrem aus der Verschleißflä-
che 47 angearbeiteten Gegenstück als labyrinthartige
Dichtung. Abraummaterial, welches zwischen die Sitz-
fläche 33 und die Verschleißfläche 47 gelangt, wird durch
diese Dichtung am weiteren Vordringen gehindert und
gelangt so nicht oder nur in reduziertem Maße in den
Bereich des Meißelschaftes 11.
[0028] In der Figur 3 und 4 ist das Stützelement 30
nochmals gezeigt. Wie diese Darstellungen veranschau-
lichen, geht die Sitzfläche 33 in die umlaufend zu einer
zentralen Bohrung angeordnete Nut 35 über. Der Nut 35
folgt der ebenfalls umlaufend zu der zentralen Bohrung
angeordnete Zentrieransatz 34 mit der geneigt verlau-
fenden Zentrierfläche 34.1. Die Oberfläche der zentralen
Bohrung bildet den Führungsbereich 36. Der Zentrieran-
satz 34 ist von einem umlaufenden Steg 39 abgeschlos-
sen.
[0029] In dem ausgebildeten Rand 31.2 auf der Ober-
seite des Stützelementes 30 sind als radial verlaufende
Nuten ausgeführte Ausnehmungen 32 vorgesehen. Die
Darstellung nach Figur 3 lässt auch erkennen, dass das
Stützelement 30 bis auf die Ausnehmungen 32 rotations-
symmetrisch zu seiner Mittellängsachse ausgebildet ist.
[0030] Figur 4 zeigt in einer seitlichen Schnittdarstel-
lung ein Ausschnitt eines in den Figuren 1 bis 3 gezeigten
Stützelementes. Es weist an seiner Oberseite die napf-
förmige Ausnehmung 31 auf, welche außen durch den
abgerundeten Rand 31.2 begrenzt ist. Die Ausnehmung
31 bildet die Stützfläche 31.1, welche über eine Verrun-
dung in den Führungsbereich 36 übergeht. Der Ausneh-
mung 31 abgekehrt weist das Stützelement 30 die Sitz-
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fläche 33 auf, die plan parallel zu der Stützfläche 31.1
angeordnet ist. Die Sitzfläche 33 geht über die Nut 35 in
den Zentrierabsatz 34 über. Die an die Nut 35 anschlie-
ßende Zentrierfläche 34.1 des Zentrieransatzes 34 ist zu
dem durch eine zentrale Bohrung dargestellten Füh-
rungsbereich 36 geneigt angeordnet. Der Zentrieransatz
31 ist durch den Steg 39, welcher die Zentrierfläche 34.1
und den Führungsbereich 36 verbindet, abgeschlossen.
[0031] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel beträgt
die Tiefe der Nut 35 gegenüber der Sitzfläche 34 einen
Millimeter bei einem durch einen Pfeil markierten Radius
37 von 1,5 mm. Die Dicke des Stützelementes 30 beträgt
zwischen der Stützfläche 31.1 und der Sitzfläche 33 fünf
Millimeter. Dadurch ist eine ausreichende Materialstärke
zwischen der Nut 35 und der Stützfläche 31.1 gewähr-
leistet. Ein zweiter Radius 38 des Verrundungsabschnit-
tes zwischen der Nut 35 und der Sitzfläche 33 beträgt
einen Millimeter, wobei der Verrundungsabschnitt tan-
gential in die Oberfläche der Nut 35 und der Sitzfläche
33 übergeht. Die Breite des Stegs beträgt in dem Aus-
führungsbeispiel 0,5 mm.

Patentansprüche

1. Meißel (10), insbesondere Rundschaftmeißel, mit ei-
nem Meißelkopf (13) und einem Meißelschaft (11),
mit einem Stützelement (30), das an seiner Unter-
seite einen vorstehenden Zentrieransatz (34) auf-
weist und wobei der Zentrieransatz (34) eine zur Mit-
tellängsachse des Meißels (10) geneigt verlaufende
Zentrierfläche (34.1) aufweist, die in eine Sitzfläche
(33) übergeht, wobei im Übergangbereich von der
Zentrierfläche (34.1) zu der Sitzfläche (33) eine um-
laufende Nut (35) angeordnet ist
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tiefe der Nut (35) gegenüber der Sitzfläche
(33) größer oder gleich 0,3 mm ist,
und dass die Materialdicke zwischen der Nut (35)
und einer der Sitzfläche (33) gegenüberliegenden
Stützfläche (31.1) mindestens 2 mm beträgt.

2. Meißel (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zentrierfläche (34.1) tangential in die Ober-
fläche der Nut (35) übergeht.

3. Meißel (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nut (35) eine Tiefe zwischen 0,3 mm und
2 mm, vorzugsweise zwischen 0,5 mm und 1,5 mm,
gegenüber der Sitzfläche (33) aufweist.

4. Meißel (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verhältnis der Dicke des die Nut aufneh-
menden Teils des Stützelementes (30) zur Tiefe der
Nut (35) mindestens 2 zu 1 beträgt.

5. Meißel (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stützelement (30) einen Durchmesser zwi-
schen 38 mm und 95 mm aufweist.

6. Meißel (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nut (35) eine abgerundete, insbesondere
kreisförmige Kontur aufweist und dass der Radius
(37) der Kontur in einem Bereich zwischen 0,5 mm
und 6 mm, besonders bevorzugt bei einem Radius
(37) von 1,5mm, liegt.

7. Meißel (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberfläche der Nut (35) über einen Ver-
rundungsabschnitt oder eine Fase in die Oberfläche
der Sitzfläche (33) übergeleitet ist.

8. Meißel (10) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verrundungsabschnitt von einem Kreisbo-
genabschnitt mit einem zweiten Radius (38) in einem
Bereich zwischen 0,2 mm und 25 mm, besonders
bevorzugt von 1,0mm, gebildet ist.

9. Meißel (10) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verrundungsabschnitt tangential in die
Sitzfläche (33) übergeht.

10. Meißel (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stützelement (30) einen Führungsbereich
(36) bildet, der von einer sich in Richtung der Mittel-
längsachse des Meißels (10) erstreckenden Boh-
rung gebildet ist, dass der Führungsbereich (36)
über einen umlaufenden Steg (39) in die Zentrierflä-
che (34.1) übergeleitet ist und dass der Steg (39)
eine Breite in einem Bereich zwischen 0,1 mm und
2,0mm, besonders bevorzugt von 0,5mm, aufweist.

Claims

1. A pick (10), in particular a round shaft pick, compris-
ing a pick head (13) and a pick shaft (11), comprising
a support element (30) having a projecting centring
lug (34) on the underside thereof and wherein the
centring lug (34) has a centring surface (34.1) which
extends in an inclined manner with respect to the
central longitudinal axis of the pick (10) and which
merges into a seat surface (33), wherein a circum-
ferential groove (35) is arranged in the transition re-
gion from the centring surface (34.1) to the seat sur-
face (33),
characterised in that
the depth of the groove (35) is greater than or equal
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to 0.3 mm with respect to the seat surface (33),
and that the material thickness between the groove
(35) and a support surface (31.1) opposite the seat
surface (33) is at least 2 mm.

2. The pick (10) according to claim 1,
characterised in that
the centring surface (34.1) merges tangentially into
the surface of the groove (35).

3. The pick (10) according to claim 1 or 2,
characterised in that
the groove (35) has a depth of between 0.3 mm and
2 mm, preferably between 0.5 mm and 1.5 mm, with
respect to the seat surface (33).

4. The pick (10) according to one of claims 1 to 3,
characterised in that
the ratio of the thickness of the part of the support
element (30) receiving the groove to the depth of the
groove (35) is at least 2 to 1.

5. The pick (10) according to one of claims 1 to 4,
characterised in that
the support element (30) has a diameter of between
38 mm and 95 mm.

6. The pick (10) according to one of claims 1 to 5,
characterised in that
the groove (35) has a rounded, in particular circular
contour, and that the radius (37) of the contour is in
a range of between 0.5 mm and 6 mm, particularly
preferably at a radius (37) of 1.5 mm.

7. The pick (10) according to one of claims 1 to 6,
characterised in that
the surface of the groove (35) transitions via a round-
ing section or a chamfer into the surface of the seat
surface (33).

8. The pick (10) according to claim 7,
characterised in that
the rounding section is formed by a circular arc sec-
tion having a second radius (38) in a range of be-
tween 0.2 mm and 25 mm, particularly preferably of
1.0 mm.

9. The pick (10) according to claim 7 or 8,
characterised in that
the rounding section merges tangentially into the
seat surface (33).

10. The pick (10) according to one of claims 1 to 9,
characterised in that
the support element (30) forms a guide region (36),
which is formed by a bore hole extending in the di-
rection of the central longitudinal axis of the pick (10),
and that the guide region (36) transitions into the

centring surface (34.1) via a circumferential web (39)
and that the web (39) has a width in a range of be-
tween 0.1 mm and 2.0 mm, particularly preferably of
0.5 mm.

Revendications

1. Burin (10), en particulier burin à queue cylindrique,
comprenant une tête de burin (13) et une queue de
burin (11), un élément de support (30), qui présente
sur sa face inférieure un rebord de centrage (34) en
saillie et le rebord de centrage (34) présentant une
surface de centrage (34.1) s’étendant de manière
inclinée par rapport à l’axe longitudinal médian du
burin (10), ladite surface de centrage évoluant en
une surface d’appui (33), une rainure périphérique
(35) étant agencée dans la zone de transition entre
la surface de centrage (34.1) et la surface d’appui
(33),
caractérisé en ce que
la profondeur de la rainure (35) par rapport à la sur-
face d’appui (33) est supérieure ou égale à 0,3 mm,
et en ce que l’épaisseur de matériau entre la rainure
(35) et une surface de support (31.1) opposée à la
surface d’appui (33) est d’au moins 2 mm.

2. Burin (10) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la surface de centrage (34.1) évolue de manière tan-
gentielle en la surface de la rainure (35).

3. Burin (10) selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
la rainure (35) présente une profondeur comprise
entre 0,3 mm et 2 mm, de préférence entre 0,5 mm
et 1,5 mm par rapport à la surface d’appui (33).

4. Burin (10) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 3,
caractérisé en ce que
le rapport entre l’épaisseur de la partie de l’élément
de support (30) recevant la rainure et la profondeur
de la rainure (35) est d’au moins 2/1.

5. Burin (10) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4,
caractérisé en ce que
l’élément de support (30) présente un diamètre com-
pris entre 38 mm et 95 mm.

6. Burin (10) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 5,
caractérisé en ce que
la rainure (35) présente un contour arrondi, en par-
ticulier circulaire et en ce que le rayon (37) du con-
tour est compris dans une plage de 0,5 mm à 6 mm,
et est de manière particulièrement préférée environ
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un rayon (37) de 1,5 mm.

7. Burin (10) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 6,
caractérisé en ce que
la transition entre la surface de la rainure (35) et la
surface de la surface d’appui (33) se fait par le biais
d’une partie d’arrondissement ou d’un chanfrein.

8. Burin (10) selon la revendication 7,
caractérisé en ce que
la partie d’arrondissement est formée par une partie
en arc de cercle dotée d’un second rayon (38) com-
pris dans une plage de 0,2 mm à 25 mm, de manière
particulièrement préférée de 1,0 mm.

9. Burin (10) selon la revendication 7 ou 8,
caractérisé en ce que
la partie d’arrondissement évolue de manière tan-
gentielle en la surface d’appui (33).

10. Burin (10) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 9,
caractérisé en ce que
l’élément de support (30) forme une zone de guidage
(36), qui est formée par un trou s’étendant dans la
direction de l’axe longitudinal médian du burin (10),
en ce que la transition entre la zone de guidage (36)
et la surface de centrage (34.1) se fait par un talon
(39) périphérique et en ce que le talon (39) présente
une largeur comprise dans une plage de 0,1 mm à
2,0 mm, de manière particulièrement préférée de 0,5
mm.
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